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Was Sie in dieser Ausgabe erwartet

Volume 03: Nachhaltige Baumaterialien und deren Zertifizierung

Liebe Leserinnen und Leser,

In diesem Newsletter beleuchte ich regelmäßig wichtige Aspekte nachhaltigen Bauens 
– von innovativen Materialien über digitale Planungstools bis hin zu neuen Geschäfts -
und Finanzierungsmodellen. Jede Ausgabe kombiniert Praxisbeispiele, fundierte 
Analysen und konkrete Handlungsempfehlungen.

Als Bauingenieurin mit Schwerpunkt Nachhaltigkeit sehe ich täglich, wie stark die 
Materialwahl die ökologische und ökonomische Performance eines Projekts prägt. 
Gleichzeitig wächst der Druck von Seiten der Politik, der Finanzwelt und der 
Bauherrinnen: Gebäudezertifikate verlangen belastbare Ökobilanzen, Taxonomie-
Kriterien müssen erfüllt werden, und Investorinnen achten auf transparente 
Produktnachweise.

Darum widmet sich diese dritte Ausgabe ganz den nachhaltigen Baumaterialien und 
ihren Zertifizierungen. Sie erfahren,

• welche Rohstoffe und Technologien heute schon die graue Energie deutlich 
senken,

• wie Sie Environmental Product Declarations (EPDs), Cradle-to-Cradle-
Zertifikate, FSC/PEFC-Siegel oder DGNB-Anforderungen zielgerichtet in Ihre 
Materialauswahl integrieren,

• und welche Tools sowie Datenbanken (z. B. ÖKOBAUDAT, INIES, baubook) den 
Nachweis im Planungsalltag erleichtern.

Ich wünsche Ihnen erkenntnisreiche Einblicke und freue mich auf Ihr Feedback!

Viel Freude beim Lesen!

Marlene Zandanell
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Nachhaltige Baumaterialien und 
deren Zertifizierung
Praxisbeispiel: Ricola Kräuterzentrum in Laufen, Schweiz

Das 2014 eröffnete Ricola Kräuterzentrum zeigt exemplarisch, wie nachhaltige Baumaterialien 
erfolgreich eingesetzt werden können. Die Architekten Herzog & de Meuron entwickelten 
gemeinsam mit dem Ingenieurbüro Arup ein wegweisendes Konzept, das lokale Ressourcen mit 
innovativen Verarbeitungstechniken kombiniert. Das Projekt beweist, dass ökologisches Bauen 
nicht nur umweltfreundlich, sondern auch wirtschaftlich erfolgreich sein kann.

Die verwendeten Materialien stammen größtenteils aus der Region und wurden nach strengen 
Nachhaltigkeitskriterien ausgewählt:

• Stampflehm-Wände: 11.500 m³ Lehm aus lokalen Quellen, keine Zusatzstoffe
• Lehmziegel: Vor Ort gepresst, solar getrocknet, CO₂-negative Herstellung
• Hanf-Kalk-Dämmung: Regionale Hanffasern mit Kalkbinder, diffusionsoffen
• Recycling-Beton: 90% rezyklierte Zuschläge aus Abbruchprojekten
• FSC-Holz: Ausschließlich aus Schweizer Wäldern, chemiefreie Behandlung

Die umfassende Zertifizierung des Gebäudes dokumentiert dessen außergewöhnliche 
Nachhaltigkeitsleistung. Das Projekt erhielt mehrere internationale Auszeichnungen, die 
verschiedene Aspekte der Nachhaltigkeit bewerten - von der Energieeffizienz über die 
Materialqualität bis hin zur Kreislaufwirtschaft:

• MINERGIE-P-ECO Zertifikat (höchste Schweizer Nachhaltigkeitsstufe)
• DGNB Platin Auszeichnung
• Cradle to Cradle Gold für alle Hauptbaumaterialien
• EU Ecolabel für das Gesamtgebäude

Die Langzeitauswertung nach zehn Jahren Betrieb belegt die Wirksamkeit des nachhaltigen 
Ansatzes:

• 95% weniger embodied carbon als konventioneller Bau
• Innenraumluft übertrifft WHO-Standards um 40%
• Materialkosten nur 8% über konventioneller Bauweise
• Rückbaubarkeit zu 98% ohne Qualitätsverlust

Das Projekt demonstriert, wie lokale Materialkreisläufe, innovative Verarbeitungstechniken und 
umfassende Zertifizierung zu wirtschaftlich erfolgreichen Nachhaltigkeitsbauten führen.
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Materialklassifizierung nach 
Nachhaltigkeitskriterien

Bewertungsdimensionen

Die Bewertung nachhaltiger Baumaterialien erfolgt nach einem mehrdimensionalen 
Ansatz, der alle Aspekte des Materiallebenszyklus berücksichtigt. Dabei werden 
sowohl ökologische als auch gesundheitliche, technische und soziale Faktoren 
systematisch analysiert. Diese ganzheitliche Betrachtung ermöglicht eine fundierte 
Auswahl von Materialien, die sowohl umweltfreundlich als auch praktikabel sind.

Ökologische Performance bildet das Fundament der Nachhaltigkeitsbewertung:
• Carbon Footprint: CO₂-Emissionen über den gesamten Lebenszyklus
• Primärenergiebedarf: Erneuerbare vs. fossile Energiequellen
• Ressourcenverbrauch: Verfügbarkeit und Regenerationsfähigkeit
• Biodiversität: Auswirkungen auf Ökosysteme
• Wasser-Footprint: Wasserverbrauch und Verschmutzung

Gesundheitliche Auswirkungen gewinnen bei der Materialauswahl zunehmend an 
Bedeutung, da Menschen einen Großteil ihrer Zeit in Innenräumen verbringen. VOC-
Emissionen (flüchtige organische Verbindungen) können zu Kopfschmerzen und 
Atemwegsproblemen führen, während Schwermetalle langfristige Gesundheitsrisiken 
darstellen. Die Bewertung umfasst auch allergene Substanzen, natürliche 
Radioaktivität und die Resistenz gegen Schimmel und Bakterien.

• Technische Eigenschaften bestimmen die praktische Eignung:
• Dauerhaftigkeit: Lebensdauer unter realen Bedingungen
• Wartungsfreundlichkeit: Pflegeaufwand und -kosten
• Recyclingfähigkeit: End-of-Life Optionen
• Brandschutz: Feuerwiderstand und Rauchentwicklung
• Bauphysik: Wärme-, Feuchte- und Schallschutz

Soziale Faktoren berücksichtigen die gesellschaftlichen Auswirkungen der 
Materialproduktion. Faire Arbeitsbedingungen und angemessene Löhne sind ethische 
Grundvoraussetzungen für nachhaltige Materialien. Die Regionalität stärkt lokale 
Wirtschaftskreisläufe und reduziert Transportwege, während die Verfügbarkeit die 
Planungssicherheit für Bauprojekte gewährleistet.
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Materialgruppen im Detail

Mineralische Materialien

Mineralische Baustoffe bilden seit Jahrtausenden das Rückgrat der Baukultur. Moderne 
Ansätze verbinden traditionelle Materialien wie Lehm und Kalk mit innovativen 
Verarbeitungstechniken. Diese Materialien zeichnen sich durch ihre lokale 
Verfügbarkeit, ihre Fähigkeit zur Feuchtigkeitsregulierung und ihre vollständige 
Recyclingfähigkeit aus.

Lehm und Ton erleben eine Renaissance im nachhaltigen Bauen:
• Vorteile: CO₂-neutral, reguliert Luftfeuchtigkeit, vollständig recyclebar
• Innovationen: Gepresste Lehmsteine, Lehm-3D-Druck, faserverstärkte 

Mischungen
• Zertifizierungen: Dachverband Lehm e.V., natureplus, IBU-EPD

Kalk bietet einzigartige Eigenschaften für gesundes Bauen. Seine antibakteriellen 
Eigenschaften und die Fähigkeit zur Diffusion machen ihn ideal für Innenräume. 
Besonders interessant ist die Karbonatisierung - ein Prozess, bei dem Kalk CO₂ aus der 
Luft bindet und somit klimapositive Eigenschaften entwickelt.

Recycling-Beton adressiert eines der größten Umweltprobleme der Baubranche:
• Potenzial: 2 Milliarden Tonnen Betonabfall weltweit als Ressource
• Herausforderungen: Qualitätssicherung, Carbonatisierung, Alkalität
• Lösungen: Selektiver Rückbau, Aufbereitungstechnologien, Qualitätsklassen

Biogene Materialien

Nachwachsende Rohstoffe revolutionieren die Baubranche durch ihre Fähigkeit, CO₂ zu 
speichern und kontinuierlich nachzuwachsen. Diese Materialien wandeln das Bauen 
von einer CO₂-intensiven zu einer CO₂-speichernden Tätigkeit. Ihre Vielseitigkeit reicht 
von tragenden Konstruktionen bis hin zu hocheffizienten Dämmstoffen.

Holz und Holzwerkstoffe stehen im Zentrum der nachhaltigen Baurevolution. 
Massivholz fungiert als langfristiger CO₂-Speicher und ermöglicht kurze Transportwege 
bei regionaler Beschaffung. Brettsperrholz (CLT) erweitert die Einsatzmöglichkeiten bis 
hin zu Hochhäusern, während innovative Produkte wie transparentes Holz oder Holz-
Beton-Verbund neue Anwendungsfelder erschließen.
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Materialgruppen im Detail

Naturfasern bieten hervorragende Dämmeigenschaften:
• Hanf: Schnell nachwachsend, pestizidresistent, vielseitig einsetzbar
• Flachs: Hochwertige Dämmeigenschaften, europäischer Anbau
• Schafwolle: Feuchteregulierung, Schadstofffilterung, regional verfügbar

Stroh und Gräser nutzen landwirtschaftliche Abfallprodukte für hochwertige 
Baumaterialien. Strohballen erreichen exzellente Dämmwerte und verwerten ein 
Abfallprodukt der Landwirtschaft sinnvoll. Miscanthus und Bambus wachsen extrem 
schnell und können sogar mehr CO₂ speichern, als bei ihrer Verarbeitung freigesetzt 
wird.

Synthetische Materialien

Nachhaltige Kunststoffe und Metalle zeigen, dass auch synthetische Materialien einen 
Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten können. Der Fokus liegt auf biobasierten Kunststoffen 
und dem Recycling von Metallen, wodurch fossile Ressourcen geschont und Abfälle 
reduziert werden.

Bio-Kunststoffe basieren auf nachwachsenden Rohstoffen oder sind biologisch 
abbaubar. PLA wird aus Pflanzenstärke hergestellt und ist kompostierbar, eignet sich 
jedoch nur für temporäre Anwendungen. PHA ist sogar im Meer abbaubar und wird von 
Bakterien produziert, während Lignin-Polymere aus Holzabfällen hohe Festigkeit und 
UV-Stabilität bieten.

Recycling-Metalle demonstrieren die Prinzipien der Kreislaufwirtschaft:
• Aluminium: 95% Energieeinsparung beim Recycling
• Stahl: Magnetische Trennung, keine Qualitätsverluste, unendlich rezyklierbar
• Kupfer: Antibakterielle Eigenschaften bleiben erhalten
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Zertifizierungssysteme im 
Überblick

Internationale Standards

EPD (Environmental Product Declaration) fungiert als standardisierter Materialpass 
für Umweltwirkungen. Diese Umweltproduktdeklarationen basieren auf 
wissenschaftlichen Lebenszyklusanalysen und ermöglichen objektive Vergleiche 
zwischen verschiedenen Materialien. Sie sind unverzichtbar für die Integration in 
Gebäudezertifizierungssysteme geworden.

Eine EPD dokumentiert systematisch alle Umweltauswirkungen eines Produkts von der 
Rohstoffgewinnung bis zur Entsorgung:

• Produktbeschreibung und Systemgrenzen
• Ökobilanz (LCA) nach ISO 14040/14044
• Zusätzliche Umweltinformationen
• Interpretation und Nutzungshinweise

Die Vorteile einer EPD liegen in ihrer standardisierten Vergleichbarkeit und 
wissenschaftlichen Fundierung. Sie ermöglicht die Integration in 
Gebäudezertifizierungen und gewährleistet kontinuierliche Qualitätskontrolle. Dennoch 
bestehen Herausforderungen bei der Implementierung durch hohe Kosten für kleine 
Hersteller und die Komplexität für Endverbraucher.

Europäische Zertifizierungen

natureplus etabliert sich als führendes europäisches Qualitätszeichen für nachhaltige 
Bauprodukte:

• Mindestens 85% nachwachsende oder mineralische Rohstoffe
• Strenge Schadstoffgrenzwerte (VOC, Formaldehyd, Schwermetalle)
• Umwelt- und gesundheitsverträgliche Produktion
• Gebrauchstauglichkeit und Qualitätssicherung

Das Prüfverfahren gewährleistet hohe Qualitätsstandards durch kontinuierliche 
Überwachung. Laboranalysen folgen europäischen Standards, während Betriebsaudits 
die Einhaltung der Produktionsrichtlinien sicherstellen. EU Ecolabel repräsentiert das 
offizielle Umweltzeichen der Europäischen Union und genießt höchste Glaubwürdigkeit 
durch seine staatliche Trägerschaft. Das Siegel berücksichtigt den gesamten 
Lebenszyklus von der Rohstoffgewinnung bis zur Entsorgung und wird regelmäßig an 
den neuesten Stand der Technik angepasst.
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Zertifizierungssysteme im 
Überblick

Deutsche Zertifizierungen

Der DGNB Navigator revolutioniert die Bewertung nachhaltiger Bauprodukte durch 
Digitalisierung:

• Bewertung von über 100.000 Bauprodukten
• Integration in DGNB-Zertifizierungsprozess
• Automatische Updates bei Produktänderungen
• Schnittstellen zu BIM-Software

Die Bewertungsmethodik basiert auf wissenschaftlichen Ökobilanzdaten und umfasst 
alle relevanten Nachhaltigkeitsaspekte. Von Treibhauspotenzial bis hin zu 
Kreislaufwirtschaftsaspekten werden alle wichtigen Indikatoren berücksichtigt.

Blauer Engel blickt auf über 40 Jahre Erfahrung zurück und ist Deutschlands erstes 
Umweltzeichen. Die kontinuierliche Verschärfung der Grenzwerte und die 
Berücksichtigung des gesamten Produktlebenszyklus machen das Siegel zu einem 
verlässlichen Indikator für umweltfreundliche Produkte.

Internationale Programme
• GREENGUARD konzentriert sich speziell auf die Innenraumluftqualität:
• GREENGUARD Standard: Niedrige chemische Emissionen
• GREENGUARD Gold: Zusätzliche Kriterien für sensible Umgebungen

Die Prüfverfahren sind besonders umfassend und realistisch. Siebentägige 
Emissionsmessungen in Klimakammern simulieren reale Nutzungsbedingungen, 
während über 360 chemische Substanzen getestet werden.

Forest Stewardship Council (FSC) etabliert globale Standards für verantwortliche 
Waldwirtschaft. Das System gewährleistet, dass Holzprodukte aus nachhaltig 
bewirtschafteten Wäldern stammen und dabei sowohl ökologische als auch soziale 
Kriterien erfüllen.
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Innovative Zertifizierungsansätze

Blockchain-basierte Zertifizierung

Die Blockchain-Technologie revolutioniert die Zertifizierung durch unveränderliche 
Dokumentation und vollständige Transparenz:

• Fälschungssichere Zertifikate
• Nachvollziehbare Lieferketten
• Automatisierte Compliance-Prüfungen
• Reduzierte Zertifizierungskosten

Verschiedene Pilotprojekte zeigen das Potenzial dieser Technologie. Deutsche und 
europäische Initiativen entwickeln praktische Lösungen für die Baubranche.

KI-gestützte Materialprüfung

Künstliche Intelligenz und Machine Learning ermöglichen neue Ansätze in der 
Qualitätskontrolle. Spektroskopische Analyse und Bildverarbeitung können Materialien 
in Echtzeit identifizieren und bewerten. Diese Technologien reduzieren Prüfzeiten 
erheblich und ermöglichen kontinuierliche Überwachung.

Spektroskopische Analyse nutzt Infrarot-Spektroskopie zur Identifikation der 
Materialzusammensetzung. KI-Algorithmen erkennen Verunreinigungen und 
Qualitätsabweichungen in Echtzeit, während mobile Geräte Vor-Ort-Prüfungen 
ermöglichen.

Digital Product Passports

Digitale Produktpässe schaffen umfassende Transparenz über den gesamten 
Materiallebenszyklus:

• Vollständige Materialzusammensetzung
• Herstellungsprozess und Energieverbrauch
• Transport- und Lagerungsbedingungen
• Nutzungs- und Wartungshinweise
• End-of-Life Szenarien und Recyclingoptionen

Die technische Umsetzung erfolgt über verschiedene digitale Schnittstellen. QR-Codes 
oder NFC-Tags am Produkt ermöglichen einfachen Zugang, während cloud-basierte 
Datenspeicherung und BIM-Integration die professionelle Nutzung unterstützen.
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Fazit

One-Pager: Nachhaltige Baumaterialien und Zertifizierung

Das Wichtigste in Kürze

Was macht Baumaterialien nachhaltig?

→ Eine kombinierte Bewertung von ökologischen, gesundheitlichen, technischen und sozialen 
Kriterien über den gesamten Lebenszyklus.

Handlungsempfehlungen

Für Planende:
• Materialdatenbanken mit Nachhaltigkeitskriterien nutzen
• Lebenszyklusanalysen (LCA) in Materialauswahl integrieren
• Regionale Materialkreisläufe bevorzugen
• Digital Product Passports für alle Materialien erstellen

Für Bauherren:
• Nachhaltigkeitszertifizierungen in Ausschreibungen vorschreiben
• Total Cost of Ownership statt nur Anschaffungskosten bewerten
• Pilotprojekte für innovative Materialien unterstützen
• Gesundheits- und Komfortkriterien gleichberechtigt zu Kosten bewerten

Für Hersteller:
• Umfassende Produktdokumentation und EPDs bereitstellen
• Transparente Lieferketten und Produktionsprozesse etablieren
• Investition in nachhaltige Produktentwicklung
• Kooperationen mit Zertifizierungsorganisationen ausbauen

Marktpotenziale
• Globaler Markt: 280 Milliarden Euro (2023), +12-15% jährlich
• Kostensenkung: 20-30% bei nachhaltigen Materialien bis 2030
• Regulatorischer Schub: EU-weite Verschärfung ab 2025
• Innovation: Biotechnologie und KI revolutionieren Materialentwicklung
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Ausblick

Ausblick auf kommende Newsletter-Ausgaben

In der nächsten Ausgabe geht es um energieeffiziente Gebäudehüllen und Smart 
Building-Technologien. Wir werden untersuchen, wie durch innovative 
Fassadenlösungen und intelligente Systeme der Energieverbrauch von Gebäuden 
deutlich gesenkt werden kann. 

Kontakt und Feedback:
Haben Sie Fragen zu energieeffizienten Gebäudehüllen oder Smart-Building-Lösungen, 
oder möchten Sie Ihre eigenen Projekterfahrungen teilen? Ich freue mich auf den 
Austausch und Ihre Ideen für zukünftige Newsletter-Themen.

Weil Ideen zählen – und Taten verändern!

Marlene Zandanell
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